
i2 7«
i 729
j asa
t 292 .
0, 627 !laoo] l
4 472 ,

*s;
•1 589 1
91 438

[3001W658
164 77
US 98
35102
3637t,
>16728

48 882
31. 255
31 433

21 883
71 400
155430
21 608

182052
66 294
67 979
SS 65

629 73
[074 97
! 76048
281 90

178279

W 747
> [3005
43 318
136 71

[AE
9114 «

.93025
1 [300]
1 [300]
68 33!
»7 47)

43 311
43 72!
113 498
130 670
!03215
Laß 272

»SO 694
213103
139 449
216249
'75 941

299 483
082 324

T. m4

Abend -Ausgabe.

- imi
lg Mi
er Ne-
iemiise-
i dem
rnjjfiM
i foldx
irmig»
lefialtra

unwst
nt ent»

V«<

Rw
l IS»
zemüse

hpoite?

d See*
iHauS»

1916.
-11Ö-

new

it m
Daueo

MlkMWkZeitllM
MMeivWe Zeitung Rheinischer Kurier WEeilMlst»Die Hure»'

Erscheint 2 mal täglich, auch Montag trüh » — Bezugspreis : Abholer
monatlich 60 Ps ., vierteljährlich 1.80 M . Durch Träger uird Agenturen frei
inS »Haus monatlich 80 Pf ., vierteljährlich 2.40 M . Durch die Post bezogen !
monatlich l M .. vierteljährlich 3 M . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer 6 Pf.

Verlag und Redaktion: Nikolasstr. 11
Filialen : Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise : In Wiesbaden 20 Pf ., auberhalb SO Pf ., Reklamezell - 11» M.
Sonderbeilage » 6 M . pro 1000. Anzeigenannahme : Für die Abend -AuSgabe dir
1 Uhr mittags , Morgen -Ausgabe 7 Uhr abdS . Fernruf Nr . 8S1S, kiSIS, 6917;
Filiale I Maurttiusstratze 12 Nr . 2054, Filiale II Btsmarckrlng 22 Nr . 2085.

Nummer 155 Montag. 13. März*9*6. 70. Jahrgang.

Grohadmiral v . Tirpitz erkrankt.
Psrtugak wahrer Gesicht.

7 Der portugiesische Kongreß hntte seinen großen Tag.
Der außerordentlichen Litzung wohnte der Präsident der
Republik bei . Der Minister des Auswärtigen gab die Er¬
klärung für die Beschlagnahmeder deutschen Schiffe: deren
Nutzbarmachung hätte den Bedürfnissen des Landes und den
Interessen Englands entsprochen, das die Schiffe auf Grund
res Bündnisses verlangt hätte. In der Antwortnote an
Deutschland habe Portugal sich auf sein „Bedürfnis " be-
iitfett. Natürlich konnte es den Befehl Englands nicht an¬
führen. AVer man muß dem Minister dankbar sein, daß er
diesen eigentlichen Grund der 'Beschlagnahme jetzt einge-
stanöen hat . Wenn er weiter behauptet, Portugal sei nicht
der Vasall Englands , und der Kongreß diese „Beschnldig-
Mg" in der deutschen Note mit pomphafter Geberde zurück-
weist, so könnte man, nach den neueren Meldungen , beinahe
glauben, daß er Recht habe. Aber ein Sklavenverhältnis
besteht zwischen beiden Staaten , und England ist zweifellos
der Sklavenhalter . Wie oft ist es in der Geschichte der
Sklaverei schon vorgekommen, daß der Sklave der Schützer
seines»Herrn war. Auch die Basallen eines großest Herrn
sind dejjen Schützer: aber der größere Herr schützt anderer¬
seits auch wieder seine Basallen, weil das in seinem Inter¬
esse liegt. Bon England aber glauben wir nicht, daß es den
Schutz Portugals bei der endgültigen Abrechnung wahr-
nehmen wird, da dann dieser Schutz seine eigenen Inter¬
essen gefährden würde. Also im vollen Sinne trifft der
Begriff des Vasallentums, das ein Vertrag ans Gegen¬
seitigkeit ist, ans das portugiesisch-englische Verhältnis nicht
zu. Dahingegen ist die Auffassung dieses Verhältnisses als
Sklaverei treffend. England benutzt den gekauften Skla-
ren Portugal als eine Sache, so lange sic ihm dienlich er¬
scheint und die es fortwirst oder weiterverkauft, wenn sic
ihm keinen Nutzen mehr bringen oder gar schädlich werden
kenn. Für dieses Sklavenverhältnis bedarf es eines be¬
sonderen Beweises nicht mehr, die Worte des Ministers er¬
übrigen ihn : England befiehlt und Portugal gehorcht, indem
es unter falschen Vorspiegelungen den Vertrag mit uns
brichi. ,

Von der neuesten deutschen Note meinte der Minister,
büß sie nicht weiter in Erwägung gezogen wäre, und zwar,
wegen ijjrer ungewöhnlichen Sprache. Ungewöhnlich ist
>m Zusammenhang mit unserer Auffassung gleichbedeutend
mit peinlich, demütigend, denn die Note enthielt die aller¬
dings sehr milde ausgedrückte Wahrheit. Nichts aber macht
mehr Eindruck als sie: und Portugal in der Pose des un¬
schuldig Gekränkten erscheint sich wohl selber lächerlich und
verächtlich.
: Die dann aufgeführte Komödie des Patriotismus , der
Zusammenfassung der nationalen Kräfte für den kommen¬
den Krieg durch Bildung eines Koalitionsministeriums

bewährten Mustern, die begeisterten Kundgebungen für
die Helden von Verdun und die übrigen Verbündeten sollen
der Bevölkerung den nötigen Sand in die Augen streuen.
Der Pariser Gesandte der Republik machte zu dieser
»omübie die etwas indiskrete Bemerkung, die deutsche
Kriegserklärung bestätigte nur eine seit Ansbruch des

t i>ter Weltkrieges bestehende Tatsache.  Schon seit Monaten
»ürden in Portugal „große Anstrengungen" gemacht, um
düs militärische Programm durchzuführen, das sage und

Hä' schreibe vier Divisionen des Landheeres und zwei Marine-
Visionen vorsehe. »Der  Sklave ist also nur sehr schwach,

Die .jetzt bekannt gewordene Tatsache, daß Portugal
>anFrankreich  bereits vor längerer Zeit G e -

e lieferte,  bildet eine wertvolle Ergänzung der
«n Anklageschrift.

... In Italien .regt  man sich darüber auf. daß Spanien
seicht die Gelegenheit benützen könnte, um Englands
Sklaven' auf der iberischen Halbinsel loszuwerden. u aran
PHie Drohung geknüpft: Händc weg von Gibr-
l !t ar , der Felsen steht jetzt unter portugiesischem
kchuh  01)
» Wir sind überzeugt, daß nach dieser schrecklichen Trotz¬
es all den spanischen Patrioten , die das britische Gtbr-y als einen schmählichen Pfahl im Fleische ihrer Nation
finden , das Herz in die Hosen sinken wird. Wenn Por-

den britischen Löwen unter seine Fittiche mm« t,
mit Spaniens Hoffnungen vorbei. Gottlob.

st-

datz die Weltgeschichte auch in ernsten Zeiten bisweilen
einen gnten Witz zu machen versteht!

*

A m sterdam,  13. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Einer Meldung eines hiesigen Blattes aus London zu

Folge erklärte der portugiesische Ministerpräsi¬
dent  im Kongreß, daß die Regierung davon überzeugt sei,
in Uebereinstimmung mit den Wünschen der Nation zu han¬
deln, daß sie nur die nationale Politik fortsetzc. indem sic
Portugal » Kraft wahre , ohne herausfor¬
dernd aufzutretcn. (War denn der Raub der deut¬
schen Schisse, die Lieferung von Geschützen an Frankreich
und was sonst ähnliches noch keine Herausforderung?
Oder will der Sklave im Hinblick auf die Endabrechnung
schon jetzt sagen: „Mein Herr befiehlt zwar, aber ich möchte
lieber nicht!" Schrift!.)

Alle Parteiführer boten der Regierung ihre Unter¬
stützung an. Gamacho  sagte, als er von dem Satze der
deutschen Note sprach, daß Portugal Englands Vasall sei,
Deutschland hätte Portugal selbst als den Sklaven seiner
Verpflichtungen bezeichnen können. Der Kongreß stimnrte
einem nationalen Ministerium zu und schließlich forderte
der Präsident  des Kongresses die Anwesenden aus, die
diplomatischenVertreter der Alliierten und die Helden von
Verdun »zu begrüßen, worauf sich die Versammlung erhob
und Beifall spendete»

Englands Sklave.
Haag,  13. März . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Zn den diplomatischen Kreisen in Frankreich verlautet,
haß ein englisches M i l i t ä r - und M a r i n e ko m
mando  nach Portugal unterwegs  sei . Welchen Zweck
das Kommando verfolgt, ist vorläufig unbekannt . Es ver¬
lautet ferner, daß England Pvrtügal ein Darlehen  von
4 Millionen Pfund Sterling .für militärische Zwecke ge¬
währt.

Die Deutschen in portug -Gstafrika.
Beira  sPort .-Oftafr.), 13. März . Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die internierten Deutschen sind auf den requirierten

Schiffen und Schleppdampfernnntergebracht worden.

Tirpitz erkrankt.
Berlin , 13. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Wie wir höre», ist der Staatssekretär des Reichsmarine-
amtcs, Großadmiral von Tirpitz. seit einigen Tagen er¬
krankt. Die Geschäfte werden von dem dicnstältesten Offi¬
zier geführt. _ _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13. März . (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstige» Beobachtungsverhältnisse« war die Tä¬
tigkeit der beiderseitige » Artillerie  auf einem
großen Teil der Front sehr lebhaft und hielt sichb c i Ver¬
se  i t s d e r M a a s und bis z«r Mosel hin auf g r ö tzc r c r
Hcstigkci  t.

Außer Patrouillengescchten an der 2 o mm e und dem
Scheitern eines kleinen französischen Angriffs im P r i c -
sterwaldc  find keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unsere
Flieger  feindliche Bahnanlagen und Uuterkunftsorte
besonders an der Eisenbahn C l e r m o n t—B c i b u n er¬
folgreich an. Es wurden drei feindliche Flugzeuge
vernichtet,  zwei in der Champagne und eins im Maas-
gebict.

westlicher und Valkcpi-Uriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

O b e r ste H e e r e s l e i i » n g.

Kenderungen im französischen obersten
ttriegsrat.

Kristiania,  13 . März . (P .-Tel ., Zeus. Bln .)
Aus Paris wird unter dem 10. März berichtet: Bon elf

Mitgliedern des obersten Kriegsrats haben nur noch fünf
Generale ihre Stellungen inne. Nur ein einziges Korps
hat heute noch seinen Chef wie beim Kriegsbeginn.

Lohnbewegung der engl. Bergarbeiter.
London,  13. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Bergarbeiter von Nordwales und Mittelengland
haben eine fünfprozentige Lohnerhöhung gefordert. Das
Einigungsamt vertagte die Entscheidung.

London,  13 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Regierung hat die geforderte Lohnerhöhung der

gelernten Arbeiter im Elydegebiet abgelehnt. Der ans--
führcndc Ausschuß der Arbeiter hat beschlossen, die Frage
einer sofortigen Beratung  zu unterziehen , da er
die Ablehnung angesichts der Preiserhöhung der Lebens¬
mittel, die 1» Proz . beträgt , für ungerechtfertigt hält.

von der italienischen zront.
Lugano,  13 . März . lP .-Tel ., Zens. Bln .)

Wie die Kriegsberichterstatter des „Corriere Hella Sera"
und der „Ttampa" ankündigen, stehe eine große italienische
Offensive bevor, vor der die Oesterreicher, wie die Bericht
erftaiter sagen, -gewiß Angst empfinden dürften . Italien
könne trotz der Jahreszeit in seiner »Offensive keine Pause
eintrcten lassen, da es »sich um eine gewaltige Hilfeleistung
für das heroische französische -Heer bei Verdun handle»

Mail  a n d, 13. März . lPrivat -Tel ., Zens. Bin .)
Der Sonderberichkrstatter des „Corriere della Sera"

an der Udincsront gibt zu. daß die enormen Schneemassen
und Lawinen ungeheuren Schaden  an den Unter¬
ständen. Baracken und Depots aller Art «aurichtcten. Pa¬
trouillen, Proviäntkolonnen und ganze Abteilungen seien
durch die Schneemnssen von allem Verkehr abgeschnittcn
ivordeu. Wo nicht Schneestörungen eintrateu , sind aus¬
gedehnte Ucberichwcmmnngeu sestznstellen, zum Beispiel
aip unteren Jsonzo . Viele Straßen sind gänzlich unbrauch¬
bar geworden. Ter Berichterstatter schließt seinen Bericht
mit der höchst charakteristischenWarnung , man dürfe die
außervrdentlich schwierigen Hindernisse, die einer möglichen
italienischen Offensive im Wege stehen, nicht verbergen.

Salandra lehnt die Kriegserklärung ab.
X L u g a n o, 13. März . (T .-U., Tel.)
Einer Drahtmeldung der „Stampa " ans Rom zufolge

hat Salandra  in seiner Unterredung mit Bissvlati die
Kriegserklärung an Deutschland verweigert . Das Blatt ist
deshalb überzeugt, daß Salandra , selbst wenn er nochmals
bei der ziffernmäßigen Abstimmung den Sieg erringt , » n -
m ög l i ch a m R » d c r bleiben kann.

Italiens wirtschaftliche Lage.
Lugano,  13 . März . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Dem Bericht des Budgetaüsschnffes der italienischen
Kammer zufolge betragen die Kriegsausgaben bis Ende
Januar 7-/ > Milliarden Lire. An dem Bericht wird ans
die q l lg c m ein c B c r s chu l d u n g der Vierver-
b a u d st aalen a u A mcrika  hingewiesen,
wichtiger sei, je schwieriger die wirtschaftliche
Staates werde. In Italien haben di» internatio¬
nalen  H a n d c l s b c z r e h u n g e n, wie der Bericht zu¬
gibt, durch die Einwirkung des Krieges eine erhebliche
Verschlechte  r n n g erfahren.

Ein ernster Zwischenfall in Kairo.
B e r n, 13. März . (T .-U.-Tel.)

Ter „Temps" berichte? über folgenden Zwischenfall in
Kairo: Etwa 800 ägyptische Reservisten der Kamelreiter-
trnppc demonstrierten drei Stunden lang vor dem Sultan¬
palast angeblich wegen Soldfvrderungen , ohne daß die
Polizei cingriff. Als am anderen Morgen von neuem
ein Zug von Demonstranten kam, dessen Beschwerden der
Premierminister anhörte, ereignete sich ein ernster Zwi¬
schenfall dadurch, daß 20 englische Kavalleristen
angeblich ohne Befehl ans die Demonstranten
schoss e » und a cht »er  w tut ö e t c n. (B. Z»)

Hmertla und Mexiko.
Amsterdam. 13. März . (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Einem hiesigen Blatte znsolgc meldet der Washing¬
toner „TimeS"-Korrespondent, daß die 5000 Mann , die zur
Verfolgung Villas die mexikanische Grenze überschritte«
haben, wenn nötig Verstärkungen erhalten würden. Man
glaubt, daß die Truppen nicht znrnckgerusen werde«, bis
da s g a u z e L a n d in Ruhe gebracht ist.

Nur eine „verteidigungsmatzregel ".
Washington,  13 . März . (Nichtamtl Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Mehrere Zei¬

tungen berichten, daß die S t r a se x p e d it ro n " ack
M exi ko ' gestern früh begonnen habe. Das Kriegsowt

Vi
dieer um so
Lage jedes
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hat keine Mitteilung ausgegeben. ^ Drei Regimenter
Kavallerie sind sofort an die Grenze besohlen ,vordem e
Kriegssekretär bezeichnete dre Expedition nach Mexiko hin¬
ein als Verteidigungsmatzregel.

Montag, 13. MLrz 131«

Zohn the Bum.
Wer ist John the Bum ? Der Name hat etwas Operettcn-

Haftes Man denkt an den schweizerischen Admiral m Os-
senbachs ..Pariser Leben", an die Ajaxe rn der »schonen
Helena" oder an den Obersten im „Bettelstudenten . Weit
gefehlt. John the Bum ist der Mann , den wir ichon lange
wie eine Stecknadel suchten, dessen Existenz wie die des
Planeten Neptun rechnerisch lange erwiesen war . ehe sie
tatsächlich festgestellt wurde. Jetzt haben wir ihn. Dre
amerikanische Zeitung ..Hudson Discusston W “
Fleisch uttb SSlut vorgestellt nxtb  ausgelresert . John the Bum
ist ..der" Amerikaner, den die englische Regierung an¬
geworben hat, um auf den Munitwnsschnfen dre Fahrt
über den Ozean mitzumachen. damit im Falle ihrer Ver¬
senkung Amerikas „Ehre" verletzt und der Bruch mit
Deutschland unvermeidlich werde. ,

John the Bum erfüllt alio gewiiiermanen eine diplo¬
matische Mission. Manch zweifelhaftes Individuum ist m
diesem Kriege schon zu politischen Zwecken benutzt worden.
Aber John the Bum , dem Herumlungerer am Hobokener
Hafen, ist es sicherlich auch nicht an der Wiege gesungen
worden, daß von seiner kostbaren Existenz einmal die
Frage „Krieg oder Frieden ?" für ein Hundertniillionen-
volk abhängen werde. ,,

In anbetracht dieser wichtigen diplomatischen Mi,non
ist John the Bum Honorierung als durchaus bescheiden zu
bezeichnen. Er erhält einen guten Lohn und freie Be¬
köstigung an Bord der englischen Schilfe. Vermutlich auch
Rum und Whisky nach Belieben. Auf den Seelenzustand
dieses „Diplomaten " kommt es ja nicht an, sondern nur auf
sein körperliches Dasein. John the Bum fühlt sich wohll
dabei. Ob er schließlich in Hoboken oder auf einer britischen
Planke faulenzt , das ist ihm egal. Aber umsonst essen und
trinken nach Herzenslust , dabei den ganzen Lohn er,paren
zu können, das ist keine üble Beschästigung.

Allerdings ist der eigentliche Zweck seiner Anstellung
der. mit Anstand zu ersaufen. Wird sem Schiff torpediert
und er rettet sich, dann ist er vertragsbruchlg . Darüber
aber macht sich John the Bum keine Sorgen . Zunächst fahrt
er, ißt er und säuft er auf Kosten Albions . Wer weist, ob
es ihm nicht gelingt, im entscheidenden Augenblick seine
freundlichen Gastgeber noch an Schlauheit und Perfidre zu
Übertreffenl

Lansing laßt untersuchen.
W a sh i n g t o n, 13. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Meldung des Reuter -Bureaus : Staatssekretär L an¬
sin g hat den amerikanischen Konsul in Havre telegraphisch
angewiesen, eiölilße Aussagen von überlebenden Ameri¬
kanern zu verschaffen, um zweifellos festzustellen, ob dre
norwegische Bark „Sirius" - die am 9. Marz
untergeaangen ist — durch einen Torpedo  versenkt
wurde oder auf eine Mine  gelaufen ist.

Die Belege zur deutsche« venlschr st.
New -Iork,  18. März . lNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Wie „Assoe. Preß " aus Washington  meldet , erklärte
L an sing,  er habe die Belege zur deutschen Denkschrift ge¬
lesen. Er fei aber derzeit nicht gewillt, seine Ansichten
darüber auszusprechen. Im Staatsdepartement , sagt die
Meldung weiter , sei erklärt worden, daß die Faksimiles der
Instruktionen der britischen Admiralität
wahrscheinlich England zur Gegenäußernng vorgelegt wer¬
den würden, bevor eine weitere Aktion durch die Bereinig¬
ten Staaten unternommen werden würde.

v Der Seekrieg.
wieder ein englischer Hilfskreuzer vernichtet.

London, 13. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Admiralität gibt bekannt: Der Hilfskreuzer

„Fanoette"  ist an der Ostküste ans eine Mine ge-
lause «. 2 Offiziere und 12 Mann sind umgekomme«.

Berlin,  13 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der auf eine Mine aufgelaufene englische Hilfskreuzer

„Fauvestte" ist ein Schiff von 2644 Tonnen . _

Köln,  13. März . lTel . Zens. Kln.)
Trotz der außerordentlichen Sicherung Salonikis

zur See, die der Vierverband getroffen hatte, gelang es,
einem deutschen Unterseeboot ein großes Last¬
schi f f bei Kaderina zu torpedieren.  Das schiss straw
üete, wobei das mitgeführte Vieh, wahrscheinlich aber auch
ein Teil der darauf eingeschifften Truppen umkam. (K. Z.)

Amsterdam,  13 . März . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)
Hiesigen Blättern zufolge wird das verspätete Eintref¬

fen des englischen Dampfers „Colchester". der Harwich-Li-
nic, darauf zurückgeführt, daß er durch da- schlechte Wetter
aufgehalten worden ist und dem auf eine Mine gelaufenen
holländischen Dampfer „Zaandjk" helfen wollte. „Zaand;k
vermochte Tilburg zu erlichen.

Englische§mcht vor einer Anternehmung der
deutschen ßlolte.

Kristiania , 18. März . lP .-Tel ., Zens. Bin .)
Ein ans Blyth  in Stavanger angekommener nor-

megischer Sch-ifsskapitän berichtet, daß in den letzten Tagen
plötzlich der S chi s f s v c r ke h r von und nach Blyth
völlig ei « gestellt  worden sei. Man glaube, daß dies
irgendwie mit der deutschen Flotte in Zusammenhang stehe.
Man will in England genaue Nachrichten haben, daß die
deutsche Schlachtslottc seit dem Kriegsbeginn kolossal ver¬
größert worden sei. Noch nie sei sie so stark gewesen
wie jetzt. lLyth liegt an der Nordseeküste von Northumber-
land.j » _

Mcheners Ansicht über die Ariegsdaner.
A m ste r d a m, 18. März . lP .-Tel., Zens. Bln .)

Wie sehr Kitchener seine Ansichten über die Erschöpfung
Deutschlands gewandelt hat, geht aus einem Briefe
eines englischen Generalstabsofsiziers hervor, der nach
London schrieb, Kitchener habe beim jüngsten Beinch m
Frankreich gesagt, es sei eine Illusion , den Frieden noch
in diesem Jahre zu erwarten . Weder militärisch, noch
wirtschaftlich sei Deutschland so erschöpft, daß es nach
Frieden drängen müsse, was sich seiner Meinung nach aller¬
dings auch von den Alliierten sagen lasse. Er glaube mher,
daß noch mehr als ein volles Jahr bis zum Friedens,chluß
vergehen werde. _

Ruch Bulgarien führt den gregorianischenttalender ein.
Sofia.  13 . März . lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Die Regierung brachte in der S ob ran je einen Ge¬
setzentwurf ein betreffend die Einführung des grego¬
rianischen Kalenders  mit dem 1. April d. I . Alle
vereinbarten Termine sind nach dem Gesetzentwurfum drei¬
zehn Tage vorzudatieren . Die orthodoxen kirchlichen Feier¬
tage werden in diesem Jahre gleichzeitig mit den katho¬
lischen gefeiert werden. Da die meisten Oppositionsparteien
der Einführung des gregorianischen Kalenders zustimmen,
erscheint die Genehmigung der Vorlage gesichert.

Schluß des türkisches Parlaments.
Konstantinopel,  13. März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Nachdem der Senat gestern den allgemeinen Zolltarif

debattekos angenommen hat, wird heute das Parlament,
dessen Mandat erlischt, durch Erlaß des Sultans geschloffen
werden _

Unfall des Lords Curzon.
London,  18 . März . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Lord Curzon mußte sich wegen eines Armbruchs einer
Operation unterziehen.

Aurze politische Nachrichten.
Geh. Rat v. Koller f.

* Wie die „Kreuzzeitung" meldet, ist der frühere lang¬
jährige Präsident des Abgeordnetenhauses, Wirkl. Geh. Rat
von Kölker  in der Nacht zum Sonntag auf seinem Gut
Cantreck im Alter von 98 Jahren ans dem Leben geschieden.
Der Verblichene war eine Persönlichkeit, die nicht nur in
den Reihen der politischen Freunde , sondern auch bei den
anderen Parteien Verehrung und Wertschätzung genoß.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 13. März.

Herrliches Frühlingswetter war bas Zeichen ^
gestrigen Sonntags . Die Sonne brannte so warm B0at

Himmel hernieder, daß man die bidt  SBtntet.„ rprfif rHSHn emvsanö, ne koctte ichon»m*blauen Himmei yerniever, «»b
kleidung schon als recht lästig empfand, sie lockte schon vom
frühen Morgen an mit so anhaltend freundlicher Huld, daß
man ihrem Locken nicht mehr widerstehen konnte, g0
max  denn in den Nachmittagsstunden fast alles unterwegs,
was nur einigermaßen laufen konnte.
in und um die Stadt , die Parkanlagen und Waldwege big
in die höheren Lagen, da wo noch die Spuren des letzte
Schnees liegen, waren von Wanderern dicht belebt, und ttt
den Ausfluaspunkten der Umgebung, wo ma^ sich zg
Trank und dem Inhalt des mitgenommenen Brotbeutels
erfri ' chen konnte, war es bis in die Abendstunden stellen¬
weise so voll, daß man kein Unterkommen mehr fand.

Kuchenbacken verboten. Es ist in der letzten Zeit hau.
fig sestgcstellt worden, daß trotz bestehenden Verbotes st
den Haushaltungen  Kuchen gebacken wird. Nach der
bestehenden Backordnung ist e» nur gestattet, außer
und J Zwieback reine Konditorware herzustellen. Unter
reiner Konöitorware sind nur solche Backwaren zu vei-
steherr, fu deren Bereitung höchstens 19 Prozent der Ee-
wichtsmasse an Weizen- und Roggcnmehl gemischt ver¬
wendet werden dürfen. Die üblichen Kuchen fallen «ho
nicht unter diese Konditorwaren . Wir wollen deshast
nicht verfehlen, nochmals darauf hinzuweisen. daß sich auch
Haushaltungen nach der vom Mahlst rat erlassenen Back¬
ordnung , veröffentlicht am 6. Marz d. I .. .strafbar machen,
wenn sie Kuchen backen. Uebertretungen . drenn dieser Hin¬
sicht zur Feststellung kommen, werden unMchnchtlich,«i
Anzeige gebracht.

r>ahl der Abgeordneten für den «ächste« Kommunal-
landtag Wie aus einer Bekanntmachung des « andesauz
schusses hervorgeht, ist auf Grund der 8̂ 8 und 9 der Hr»-
vinzialordnung für die Provinz Hessen-Nastau vom 8. Fun,
1888 (G -S S . 217) die Zahl der von den einzelnen Krek
scn des Regierungsbezirks Wiesbaden zum Kommunal¬
landtage zu wählenden Abgeordneten in der ^ >eiie neu ses<
gestellt worden, daß für Wiesbaden Stadt 8 Abgeordnete
(bisher 3) und für Frankfurt Stadt „o Abgeordnete (bis¬
her 23) zu wählen sind. Die Abgeordnetenzahl der ubriaer
Kreise bleibt die bisherige . Insgesamt sind 78 Abgeock-
nete zu wählen. Anträge auf Berichtigung der Feststellung
sind aemäß § 10 der Provinzialordnung innerhalb vier
Wochen nach der Ausgabe des Amisölattcs . Lurch LaZ dik
Feststellung veröffentlicht worden ,st. beim La.-.desaus,tznx
anzubringen , Her darüber endgültig beschließt.

Einlösung der Kriegsanleihezinsscheine bei den Poß-
anstalten. Die fülligen Zinsscheine der Re,chSkr,egsan elh»
werden seit Oktober vorigen Jahres bei allen Postanstalün
vom 21. des dem Fälligkeitstage vorangehenden Monats
in Zahlung genommen oder gegen bar umgetau,ch.. Auch
größere Mengen werden angenommen, wenn der OchaRi-
verkehx es gestattet. In Orten ohne Relchsbankanstali wer¬
den Zinsscheine in jeder Menge und m ledcr Hohe von Öen
Postamtshauptkassen vom 21. des letzten bis »um 19. Le¬
ersten Bierteljahrsmonats nmgetamchtz Dies bcdkitet sm
jeden Besitzer von Kriegsanleihe , besonder» auf dem flacher
Lande, wo andere Einlösungsstellen nicht bestehen, etne
nrofec Beauemlichkeit. Er kann die Zinsscheme seiner M-
leihestücke bei jeder Postanstalt, an» bei den Postagentarer
in Zahlung geben oder bares Geld dafür erhalten Dick
Möglichkeit wird hoffentlich vielen den Entschluß. Ema-
nisse in Kriegsanleihe anzulegen, erleichtern und fit ll
Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe veranlassen. - M

Die deutschen Kriegsgefangenenlager. Die Kriegs-
gefangenenfürsorge in Deutschland steht iw , BordergrunS
der cheutigen Erörterung : das Jntereße hierfür P ' |
um so mehr an Berechtigung und Bedeutung, alsdie «--
Handlung der Kriegsgefangenen in zahlreichen AnLkans-
zeitungen so häufig als überaus barbarnch Srau,am un
einer gebildeten Nation unwürdig hingestellt wird. DnM
immer wiederkehrenöen Behauptungen mit allen Mitteln »
weitgehender Weise entgegenzutreten hat das Kriegsunn'
sterium als unerläßtlich anerkannt und deshalbdleHerstellu«
der verschiedenstenp h ot o gr aphi , ch en Aufnahm
in allen deutschen Kriegsgesangcnc  n l ag
genehmigt. An Hand dieser amtlichen Unterlagen wc»
in allen deutschen Städten Vorträge  veranstalt ,
denen unter Vorführung von etwa hundert - ' ^ ^ ildern
Rundgang durch unsere Gefangenenlager gegeben m -
Der erste dieser Vorträge hat am 17. Dezember v. I-
Professor Dr . Backhaus vom Kriegsminlsternttn ^ lM^

Leutschi

Theater, «unst und Wissenschast.
Residenz-Theater.

„Die Liebessnsel ", Lustspiel von August Neidhart.
Der Verfasser der Neuheit, die in der gestrigen Erstauf¬

führung ein sehr volles Haus höchlichst ergötzte, verdient
vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Dalma¬
tien entschieden eine Auszeichnung. August Neidhart
sollte zum Ehrenmitglied ernannt werden dafür, daß er die
Augen der Welt ans den schmalen. Bosnien und — dem bis¬
herigen — Montenegro vorgelagerten Küstenstrich hinlenkt,
an die historischen Stätten und" Denkmäler aus der Zeit
Diocletians erinnert und auf diese bequeme Weise vrele
Herrschaften, für deren Geschmack— bisher — nur »re Ri¬
viera Geltung hatte, zum Besuch der österreichischen Adma
aufruft . Berücksichtigt man ferner , daß wir uns beim Be¬
such der „Liebesinsel" zwischen Ragusa und Spalato
nächster Nähe der aktuellsten Begebenheiten (dicht am Lowt-
schen) aufhalten , und daß eine Hauptperson des Lustspiels
albanischon Stammes ist — Stanko Marulic , ânn sich
aber nur um einen Zlbkömmling aus der Estad-Siwschast
handeln, denn dieser Stanko ist ein verbrecherischer Drauf¬
gänger —, dann darf es nicht verwundern , wenn der Rerz
dieser Neuheit im Zeichen des Weltkrieges mit jedem

Llufgehen des Vorhanges mehr ein siegreicher wurde. Wer
skeptisch die Kunde von großen Erfolgen des harmlosen
neuesten Lustspiels „Die Liebesinsel"  vernommen
hatte — eines lustigen Spiels wie viele ältere gleicher Zu¬
sammensetzung, d. h. wir sehen einen allen Ehebanden feind¬
lichen Hagestolz nach allen Regeln der Kunst (und Schab¬
lone) sich in ein forsches junges Bankiertöchterlein verlre-
bcn. in die schöne Lola, die selbst aber für einen Anderen
entbrannt ist. bis ein gewagtes Abentuer sie zuin doppel¬
seitigen Schiffbruch bringt und zur Bekehrung : Wer also
mit Mißtrauen auf die Reise sich begab, dem wird gleich der
erste Akt in venetianischer Kostümierung mit hlstorrscher
Unterlage als eigenartig ausgefallen sein, der zweite Auf¬
zug, er spielt auf der „Liebesinsel , hvchdramattzchê .ust-
spiel-Genugtuung gebracht, und der Schluß — den darf
man ta nicht verraten — glattweg gefallen habe«

Für die Darstellung , die diesmal sehr auf der Höhe war.
gab es angenehme Aufgaben. Im Vordergrund stand das
Liebespaar Widerwillen. Lola (Margarete Glaeser)  und
der entsagungsvolle Hofrat von Bernbrunn (Rudolf B a r-
t ak) und für den dritten mit dem Essab-Dolck im Ge¬
wände sorgte der Stanko Marulic unseres für derlei dunkle
Lustspieltragik wie geschaffenen Rud. Miltner - Schö-

* ° Margarete Glaeser, die seit langer Zeit wieder einmal
an erster Stelle und in einer ihr „liegenden" Rolle glän¬
zen durfte, hatte ihren besten Tag und zeigte sich von der
vorteilhaftesten Seite . Aker noch mehr Glanz umgab das
Auftreten von Rudolf Bartak , der diesem vom Unglück rn
Liebesabenteuern verfolgten und dennoch sehr schnerdrgen
Wiener Hofrat echtes Leben lieh und damit die Pointe des
Stückes zur strahlenden Wirksamkeit erhöhte. — Sehr gut
waren auch alle übrigen Mitwirkenden Reinhold Hager
und Theodora Porst (Lolas Ellern ), Gustav Schenck
(der Bräutigam Widerwillen). Anstelle von Hans Flieser
gab der verdienstvolle Spielleiter das Abends, Feoöor
Brühl,  den Sekretär Grothe. .. . .

Der Beifall nach allen Aktschlüffen war stark und an¬
haltend. Und die vielen guten Witzworte gediehen zur
„einschlagenden" Erheiterung . u . K L.

Marie v. Ebner-Eschenbach.
Wien,  12. März . (Prtvat -Tel .)

Die Schriftstellerin Marie von Ebner - Eschen-
v a ch ist g e sto r b e n.

Marie von Ebner-Eschenbach, Ehrendoktor der Philo¬
sophie (geb. Gräfin Dubsky). hatte vor einigen Monaten
noch in voller geistiger Rüstigkeit, umrauscht von Huldig¬
ungen einer Gemeinde zahlloser dankbarer Bewrinderer
und Leser, ihren 88. Geburtstag begehen können. B,s in
die letzten Wochen war die berühmte Verfasserin des „Ge¬
meindekind" und des „Rittmeister Brandt — um nur
einige ihrer bekanntesten Arbeiten zu nennen tätig:
nun ist ihren müden Händen die Feder Entglitten, dre ent¬
zückend zu schreiben n".d zu erzählen verstand. Marie von

Ebner-Eschenbachs Heimgang wird überall, wo
Herzen schlagen, tief betrauert werden.

Zeichnet die Anegeanleihe! ]
In ernster Stunde . .M

Nun gilt 's , mein deutsches Volk, der Welt zu
Daß du den Ernst der Zeit auch recht verstanden,
Gib deinem Vatcrlande all' dein Eigen
Und mach' des Feindes Hoffnung mit zu Schansen.
Wir können  zeichnen! Unsre deutichen Schwert ,
In Ost und West zeichnen sie Geschichte.
Von Tag zu Tag wird ihre Kliüge harter
Und flammend helfen sie dem Weltgerichte. _
Wir können zeichnen! Denn rm Schutz der Waste. ,
Die unser Land gleich eh'rnem Wall umziehen.
Blüht goldner Lohn dem emsig frohen L-chassen
Und reiche Ernte unsres Volkes Mühen.
Wir wollen  zeichnen! All' die teuren Namen,
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben,
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen,
Sind in des Reiches Schuldbuch eingeschrieben.
Wir wollen zeichnen und gemeinsam tragen
Die Last, die dieser Krieg uns auserlegte,
Wir wollen alle gern und ohne Zagen
Den Wahn zerstören, den der Feind noch hegre.
Wir müssen  zeichnen! Sind es Millionen,
Die in der Neichen Bank und Kasse stehen,
Sind 's „Hundert" derer, die in Hütten wohne«.
Sic alle werden gleich des Reiches Lehen!
Wir müssen zeichnen! In dem ganzen Volke
Soll dieses „Muß !" ein willig Echo finden
Und soll, gleich Segensströmen einer Wolke
In Opfersinn bas ganze Reich verbinden.
Mag Können, Wollen. Müssen nun bescheren
Ein reich' Ergebnis diesem großen Werke,
Das deutsche Volk wird sich auch hier bewähre»
In treuem Sinn , in Opfermut und Stärk?
Und im Erfolg der Reichsanleihe liege
Für uns daheim die Zuversicht zum Siegel
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Ehren-Tafel
Bürgermeister Schneider  aus Friedrichsdorf wurde

has Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen.
I Der Polsterermeister Karl Kühne,  der langjährige

Führer der Binger Sanitätskolonne , hat die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klaffe erhalten.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten der Forstbefliffene
Leutnant ü. R . Georg A u g st e i n, Sohn des verstorbenen
Departements -Tierarztes , Veterinäarzt Dr . Augstein , frü¬
her in Wiesbaden , zuletzt in Zoppot.

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe wurde der Ge-
Mgnisbeamte Erich Pritz aus Diez in der Schlacht bei
Beröun ausgezeichnet . Er befindet sich gegenwärtig ver¬
wundet in einem Lazarett in Koblenz.

Der Vizefeldwebel Fritz Strauß  aus Langenschwal-
hach erhielt bei Verdun das Eiserne Kreuz.

Dem Gefreiten Wilhelm Berg  aus Schierstein wurde
has Eiserne Kreuz verliehen.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden aus Oestrich aus¬
gezeichnet: Vizewachtmeister Peter Berger  und Land¬
wehrmann Theodor Reinhard,  Sohn des Schuhruacher-
weisters und Veteranen Bernhard Reinhard.

Das Eiserne Kreuz erhielt Wchrmann August L a u t h
(zurzeit Lazarett Auerbach) im Feldart .-Regt . 63, Schwieger¬
sohn des Landwirts Ludwig Coridaß in Biebrich.*

Im Kampfe gegen den Erbfeind fiel am 7. März der
seit dem Anfang des Krieges als Stabsarzt d. R . und Re¬
gimentsarzt eines Infanterieregiments im Felde stehende
Dr . Karl Haeffner,  Inhaber des Eisernen Kreuzes so¬
wie der hessischen Tapferkeitsauszeichnung.

starben , und daß man aus gemahlenen Eicheln ein Art Brot
zu backen suchte; „haben auch Kleienbrot gebacken und Nes¬
seln und Schnecken ohne Salz und Schmalz gegessen".
Schwer wurden aber in jener Zeit diejenigen zur Rechen¬
schaft gezogen, die durch gewiffenlose Habgier aus der Not
ihrer Mitmenschen sich einen Vorteil verschaffen wollten.
Immer hat sich gerader deutscher Sinn dagegen empört , daß
in teuren Zeiten auch noch allerlei Wuchergeschäfte getrie¬
ben wurden . Die volkstümliche Sitte der Deutschen ver¬
langte es stets , daß man sich gerade bei Teuerung gegen¬
seitig beistehe.  Da zeigte sich die rechte „Notnachbar¬
schaft" und die volle Barmherzigkeit . Natürlich zwingen
teure Zeiten zu einem hohen Matze von Sparsamkeit,
und mancher lernt da eine Entsagung und Einschränkung
üben , an die er vorher kaum jemals auch nur gedacht hätte.
Wir werden auch der gegenwärtigen Teuerung gegenüber
tapfer durchzuhalten wissen, wird doch sogar von unseren
Feinden zugestanden , daß sie sich in ihren Matznahmen
eines falschen Mittels bedient haben , als sie uns durch Hun¬
ger und Not bezwingen wollten . Man hat uns wieder
sparen gelernt . So gut wir in alten Zeiten die Tage der
Teuerung und Entbehrung überstanden haben , werden wir
sie wohl auch jetzt überstehen , wenn jeder , auch der , der im
Ueberfluß groß geworden ist, sich seiner Mitmenschen an-
nimmt und richtige „Notnachbarschafi " übt , wie sie von
unseren Vorfahren geübt worden ist. Das heißt , wenn jeder
nicht mehr für sich beansprucht , als auch dem ärmeren Nach¬
bar zukommt . So werden wir auch über diese Zeit der Not
glücklich hinwegkommen . _ _

Rurhaus, Theater, vereine , Vorträge usrv.
Verein für nassauische Altertumskunde

und Geschichtsforschung.  Am Mittwoch , IS. März,
abends 6 Uhr , findet in der Aula des Lyzeums I (Eingang
Mühlgasse 2) ein Vortrag des Professors Dr . Lohr über
Valbeck" statt . (Mit Lichtbildern .) Gäste sind willkommen.

geordnetenhaus in Berlin stattgefunden . Am Samstag,
18. März , findet dieser Bortrag in W i e s b a d e n im Saale
der Turngesellschaft , Schwalbacher Straße 8, abends 8 Uhr
statt. Wir verfehlen nicht, unseren Leserkreis auf diese
Veranstaltung aufmerksam zu machen und den Besuch des
Vortrages aufs wärmste zu empfehlen . Der Reinertrag
wird zugunsten der „Hilfe für kriegsgefangene Deutsche",
Abteilung 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , verwandt.

Postuachricht . Die Postanstalten des Reichspostgebiets
nehmen jetzt Bestellungen  auf die im Postgebiet des
Oberbefehlshabers Ost erscheinenden Zeitungen«  und
Zeitschriften an . Vis jetzt sind zum Postvertrieb angemeldet
worden: die „Groönoer Zeitung ", „Kownoer Zeitung " ,
Libausche Zeitung ", „Mitausche Zeitung ". „Wilnaer Zei¬
tung", „Zeitung der 10. Armee ", „Letzte Nat 's " (hebräisch),
„Dziennik Wilenski (polnisch) und „Homan " (ruthenisch ).
Die Bezugsbedingungen sind bei allen Postanstalten zu
erfahren.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nb. 904. enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 477, die bayrische Verlustliste
Nr. 254, die sächsische Verlustliste Nr . 261 und die württem-
bergische Verlustliste Nr . 384. Die preußische Verlustliste
enthält u . a. das Füsilierregiment Nr . 80, Feldflicgertruppe,
die Jnfanterieregimenter Nr . 118 und 168, die Reserve-
Fnfanterieregimenter Nr . 80, 118, 224 und 253, das Land¬
wehr-Infanterieregiment Nr . 118, das Feldartillerieregi-
went Nr . 27 und die Feldtrainkompagnie Nr . 2 sowie die
Nagazinfuhrpakkolonne Nr . 11 des 18. Armeekorps.

Teure Zeiten.
Wenn die Geißel des Krieges durch die Welt geht, dann

-siegt sich auch die Last der Teuerung einzustellen. Das
«erken wir nicht nur jetzt, das war auch schon so vor einem
reichlichen Jahrhundert , als in den deutschen Landen die
Freiheitskämpfe ausgefochtcn wurden und als es mit der
Franzosenherrschaft so sachte zu Ende ging. Eine neue,
schönere Zeit kündete sich an, aber vorerst gab es viel Bitter¬
nis und Härte einer langwierigen Uebergangsperiode. So
wird in Ueberlieferungen aus der damaligen Zeit berichtet,
daß die unentbehrlichsten Lebensmittel kaum für Geld zu
haben waren , und die Not erreichte eine solche Höhe, daß
die Stadtverwaltungen den Brotverkauf teilweise selbst an
ßch nahmen. Es wird aus jener Zeit erzählt , daß der
Familienvater täglich in höchsteigener Person aufs Rat¬
haus gehen mutzte, um sein Brot zu holen, und befremdlich
renug sah es aus , wenn solch ein ehrsamer Bürger unter
jedem Arm einen Laib Brot den Heimweg antrat . Woll¬
ten sich damals wohlhabende Familien ein besonderes Ge¬
schenk leisten, so verehrten sie sich wohl untereinander ge¬
legentlich ein Pfund Reis oder einen Sack Erbsen. Im
Dreißigjährigen Kriege gab es eine so große Teuerung,
öatz, wie ein Zeitgenosse exzählt, „viele sonst «ermögliche
«tute. die sich des Bettelns schämten", glattweg Hungers

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 14 . 91ärz:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

, Städtisches Kurorchester.
! Leitung: Herr Konzertmeister
t Wilh. Sadony.
ft*Kronprinzen - Marsdi
I » - Jos . Strauss

4 Ouvertüre zur Oper „Die
Sirene“ D. F. Auber

!*,° I®schöne Amazone , Cha-
A. Löschhorn

p Heber den Wellen , Walzer
[ t. _ J . Rosas
[ gebet aus der Oper „Der

«eischütz “ C. M. v. Weber
I r®v®rt ure zur Oper „Jes-

sonda“ l.  Spohr
[ '• »on Gluck bis Wagner,

. otpourri A. Schreiner
»■Kasch wie der Blitz,

balo PP C. Millöcker.

^ Abends 8 Uhr:o.®®nements -K ° nzert
^ ** fe<hes Kurorchester.
i ®err Herrn. Inner,
! , *®ut. Kurkapellmeister.
I a ^? ne  und Triumphmarsch

ln , Oper „Aida “ G. VerdiI iîlerture  zu „Im Früh-
UaX  C . Goldmark
I mSa te  cantabile f. Streich-

Uw ester p - Tschaikowski
I bl Sn®8enlicd Jüon
I J .y le ner-C:ipriceF.Kresler
» *• 1ungarischer Tanz Nr. 2

Brahms -Joachim

Herr Konzertmeister
K. Thomann.

Am Klavier : Herr E. Kiesel.
5. Drei Sätze aus dem grossen

vaterländischenTongemälde
„1914“ Rieh. Wolff
Friede , Tanz unter d. Linde,
Mobilmachung,Abschied , Ge¬
bet vor der Schlacht. Mitter¬
nachtstimmung u. Totentanz.

6. Ungar .RhapsodieNr . 2Liszt.
lFlügcll . spottb.

mdmCt zu nerf . <f5515
Mauritiusstraße 12, (Filiale 1.)

New -Yorker Börse.
Sew -York , 11 . März . V. K.
Tendenz für Geld . behpt.
Geld uni24 Standen . . . 2%
Sllber-Balllon . 563/<
Atch.Top.n.SantaFc8h . 102%
Baltimore Ohio comm 87%
Canada Pacific Shares 164%
Chicago Milwankee «.
. . St Paul Shares . . 93 L/a
Denv.nJiioGntnde com g
Erie comm. . 36%
. . .do. fst prefered . . 52—
jlllnols Central Shares 102
LoulsvlUen.NashvllleS 122 *12
Miss. Kans&Texas com. 37!e

do_ do pref 11 —
Missouri Pacific comm 4%
New-York Centralbahn 104%
Norfolk n.Western com 117%
NorthemPaclflccomm 112 7/s
Reading comm. . . 84 *18
Rock Island com. . —
Southern Pacifio . . . . . . 99%
. . .do.. Ballway com 20%
. . .do. do . .pref 59%
tJnlon-Pactflccomm . . . 131%
.do . pref ered £3%
Wabash prefered . . 43%
Bethlehem Steel . 465—
Anaconda Copper . 86%
General-Blectrlo . . . . . . 169
UnltedStatesSteelCom 83%

L. K
behptnom.

56%
102%

87%
164%

93%
8-

36%
51%

102 -
12214

4%
11-

4%
104%
118-/2
112%

83%

98%
20%

132—

42%
487-

86J4
169
83%

Aus den Vororten.
Sonnenberg.

Verteilung von Kartoffeln. Um eine richtige Verteilung
der Kartoffeln herbeizuführen , ist die Ausgabe von Be¬
zugsscheinen  notwendig geworden . Diese Bezugs¬
scheine werden auf dem Bürgermeisteramt vormittags von
8 bis 9 Uhr ausgegeben . Die hiesigen Nahrungsmittel-
geschäfte sind seitens der Bürgermeisterei mit Kartoffeln
versorgt worden , die sie nur ßegen Vorzeigung von Kar¬
toffelbezugsscheinen abgeben dürfen.

Fenerwehrübung . Am Samstag , 18. März , findet nach¬
mittags 5 Uhr eine Uebung der Pflichtfeuerwehr statt , an
der sämtliche, aus allen männlichen Einwohnern vom 26. bis
zum 52. Lebensjahr bestehenden Mannschaften teilzunehmen
verpflichtet sind.

Dienstbeschränkungen bei der Post. Wie bereits in den
anderen Vororten , treten jetzt auch in Sonnenberg Dienst-
beschränkungen ein . Vom 15. März ab ist der Schalter¬
dienst für die Zeit von 8 bis 12 Uhr und 3 bis 7 Uhr fest¬
gesetzt worden . Auch finden vom gleichen Tage ab nur drei
Ortsbestellungen statt . _ _

Nassau und Nachbarqebiele.
# Delkenheim, 13. März. Todesfall.  Dekan Dr.

August Lindenbcin  ist nach längerem Leiden gestern
im 70. Lebensjahre gestorben . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 15. März , nachmittags 3 Uhr von der Kirche zu
Delkenheim aus statt . Eine große Gemeinde trauert mit
den Hinterbliebenen an der Bahre des so hochgeehrten und
beliebten Seelsorgers.

s. Oestrich, 13. März . Die Ergänzungswahlen'
zur Gemeindevertretung  am Samstag hatten fol¬
gendes Ergebnis : Kn der 3. Abteilung wurden gewählt die
Herren Johann Andreas Steinmetz  und Peter Nikolaus
Steinmetz,  in der 2. Abteilung die Herren Thomas
Kunz und Dr . Langer,  in der 1. Abteilung die Herren
Dr . Friedrich Rieche und Josef K r e m e r.

w. Frankfurt , 13. März . Ertrunken.  Gestern Nach¬
mittag fiel in einer Gartenkolonie ein zweijähriger Knabe
in ein Wafferfatz und ertrank , bevor er wieder heraüsgcholt
werden konnte . ^ _

Sport.
Ein neuer Rerrnstall ist unter dem Decknamen „Herr

Ziethen"  entstanden . Der vom Trainer Thiede gearbei¬
tete Stall umfaßt aus der Zucht des Majors v. Goßler
stammende , noch ungeprüfte Dreijährige , sowie die vier¬
jährige „Olga " und die zweijährige Feige . Als Rennfarben
wurden hellbraun , schwarze Schärpe und Kappe eingetragen.

zWWMr.,MMnWgk!W» IkiitW''
Sonnabend, den I». März 191 « , abends 8 Uhr

im Saale der „ Turngesellschaft", SchwalbacherStraße 8

Lichtbilder-Vortrag
über die

MW WWksIWkillW.
Unter Vorführung von etwa 180 Lichtbildern wird ein
Rundgang durch unsere Gefangenenlager unternommen.

Karten numeriert zu Mk. 3.—, Mk. 2. — und Mk. 1.—,
unnumeriert zu Mk. —.89 sind zu haben an der Tageskasse im
Kurhaus, Haupteingang rechts, Gustav Meyer, Zignrrenhand-
lüng, Langgasse 26, bis Sonnabend . 18. März 1916, mittags 1 Uhr.
Kartenverkauf ab 3 Uhr an der Kasse in der „Turngesellschaft' .

Saalöffnung 7 Uhr . 3761
Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

FrauetiklubE.U.Ä «;..
Donnerstag,  den 16. März, nachmittags 4 Uhr

pünktlich:

16. Generalversammlung.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neu¬

wahl -der Kassenprüferinnen, 4. Erledigung eingegangener Anträge.
5. Neuwahl des Vorstandes.

Nach der Versammlung Tee und Vortrag von Frau Oberst¬
leutnant Weiz aus Mainz:  Thema : »Bunte Bilder aus
Konstantinopel".

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten.
Eintrittskarten  für Nichtmitglieder zum Vortrag 59 Pfg.
7623  Der Vorstand.

vermischter.
Bier Kinder erstickt. In der Berliner Nachbargemeinde

Reinickendorf erstickten die vier Kinder des in einem aus¬
wärtigen Krankenhaus verwundet öarnieberliegendenLanb --
mehrmannes Artur Lehmann durch Rauch , während die
Mutter zum Einkäufe von Lebensmitteln nach Berlin ge¬
fahren war . x

Eisenbahnunglück in Nordfrankreich. Aus Paris wird ge¬
meldet : Infolge Nebels ist ein Personenzug  von Brest
nach Chartres in der letzten Nacht bei Laloupe mit einem
Güterzug zusammengestoßen.  7 Personen wur¬
den getötet,  gegen 5 0 v e r l e tz t.

Volkswirtschaft.
— Mausfeldsche Kupferschiefer bauende Gewerkschaft in

Eisleben. Wie die Verwaltung mitteilt, hat sich das Er¬
gebnis des Geschäftsjahres 1915 befriedigend gestaltet . Nach
den durch die besondere Inanspruchnahme der Betriebs¬
anlagen gebotenen Abschreibungen (i . V. 5 818 426 M.)
sowie nach beträchtlichen , zur Stärkung der Rücklagen er¬
forderlichen Rückstellungen , u . a. Schaffung einer Aus-
beuterücklagc , wird eine vom 30. März ütt  zahlbare Aus¬
beute  von 50 M . (i. B . 35 M .) für den Kux verteilt . Die
Generalversammlung findet am 18. April statt.

— Westdeutsche Bodenkreditanstalt tn Köln . Köln,
11 März . In der heutigen Generalversammlung der West¬
deutschen Bodenkreditanstalt .in Köln wurden sämtliche An¬
träge der Verwaltung einstimmig genehmigt und die sofort
zahlbare Dividende  auf 6 Prozent festgesetzt. Die tur¬
nusgemäß ansscheibenden Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewähli.

Wiesbadener Schlachtviehmarkt . Auftrieb für die Woche
vom 6.—13. März : Ochsen 117, Bullen 50, Kühe und Fersen
468, Kälber 338, Schafe 46, Schweine 228. Die Höchstpreise
des Viehbestandes für den Reg .-Bez . Wiesbaden treten am
14. März in Kraft . Eine Bekanntgabe der heutigen Preise
erfolgt deshalb nicht.

F .C. Frankfurter Viehmarkt vom 13. März . Zum Ver¬
kauf standen 887 Rinder , einschließlich 160 dänischen, 188
Ochsen, 40 Bullen , 780 Kühe , 179 Kälber , 29 Schafe und
26 Schweine . Bei lebhaftem Handel geräumt . Preis¬
notierungen fanden nicht statt.

F .C. Fraukfnrter Frucht - nud Futtermittelmarkt vom
18. März . Bei fortgesetzt fester Stimmung für Futtermittel
ist das Angebot in guter Ware sehr gering und die Nach¬
frage kann in keiner Weise befriedigt werben . Folgende
Preise wurden bekannt : Biertreber 75 M .. Reiskleie 38 M ...
Spelzspreumehl 27—28 M ., Trockenschnitzel 67—68 M .. alles
für 100 Kilo ohne Sack ab Station . — Kartoffeln in loser
Ladung für 100 Kilo ab Versandstation 6,10 M.

X X Viehmarkt in Kreuznach. Kreuznach,  11 . März.
Auf dem hiesigen Biehmarkte waren etwa 60 Tiere zuge-
tricben . Das Geschäft war belebt . Die Preise stellten sich
hoch. Für das Paar Fahrochsen 1. Sorte wurden 2600—3360
Mark . 2. Sorte 1400—2000 M ., das Stück frischmelkende
Kühe 550—650 M .. Fahrkühe 500—660 M ., trächtige Rinder
und Kühe 400—700 M ., jüngere Rinder 200—800 M . bezahlt.
Fette Kälber erbrachten der Zentner Lebendgewicht 99 bis
95 M.

Städtischer Seefischverkauf, wagemamstratze fr
Fischpreise am Dienstag , 14. März , für das Pfund

Dampferschellfisch, groß , mit Kopf 50 Pf ., ohne Kopf 60 Pf .,
ink Ausschnitt 70 Pf ., Angelschellfisch, mittelgroß 65 Pf .,
Portionsfisch 66 Pf ., Angelkabliau mit Kopf 60 Pf ., ganzer
Fisch ohne Kopf 70 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf ., nordischer
Kabliau , ganzer Fisch ohne Kopf 55 Pf ., im Ausschnitt
70 Pf ., Seelachs ganzer Fisch 50 Pf ., im Ausschnitt 65 Pf .,
kleine Schollen 70 Pf ., einpfünöige grüne Heringe 45 Pf .,
dreipfündige grüne Heringe 1,30 M ., Goldbarsch 40 Pf .,
gewässerter Stockfisch 50 Pf . Die Fische kommen direkt von
der See in Eispackung . Der Verkauf findet durch die Stadt
nur Wagemannstraße 17 und an federmann statt.

Schrlftlettung: Bernhard GinthuS.
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothnS;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaliungS- und ookkSwtrtfchaftlichen Teil:
B. E. E t se n 6 e t a e i ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: <5. Dietzel;  für Me Anzeigen: Carl Rüstet;  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druckn. Verlag der Wf e 8 6 a bener BerlagS - Anstalt ®. m. 6. 6.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 14. März:

Wechselnde Bewölkung, doch noch vielfach wolkig oder trübe;
strichweise Niederschläge, wenn auch meist leichte. Ziemlich

mild.

MW WniiWklWIl
Abteilung Wiesbaden.

Hauptversammlung
am Mittwoch , den 29 . März 1916, abends 7 Uhr

im Frankfurter Hof , Erdgeschoß.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Vorstandswahl gemäß§4 Absatz2 der Satzungen,
4. Wahl der Rechnungsprüfer,
5. Vereinsangelegenheiten.

3770  Der Vorstand.

sffM Htae Hanfesca  D
(Schwarzwald) Internat , gegründet 1876.

_ Bekannte , erstklass . Erziehungs - u . Unterriehtsanstalt-
johl mit Vorbereitung für das Einjährigen -Examen.
10*11- (Seit Herbit 1914 66 Einjährigen-Berechtigungen.)

IjI  sie vermittelt gediegene und vielseitige
01., theoret . u. prakt . kaufmännische Ausbildung . |

ihp Besaefem Dspn, die im Internet Anfoaiime finden, j
Prospekte u. nähere Auskunft d. Direkto r Wehcer.

H804 Oeuautna hme am  26 . Äpr il 1916

!_ ■
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Statt besonderer Mitteilung

Augenarzt

Dr . Karl Haeffner

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

G. Haeffner
Wiesbaden , den 12. März 1916,

Besudle werden dankend abgelehnt

Gott der Herr hat seinen treuen Diener , unseren

geliebten Mann , Vater und Grossvater , den

Dekan

nach längerem Leiden heute im 70. Lebensjahre heim,
gerufen

Zugleich im Namen der Kinder

Agnes Lindenbein
geh . Schüler.

Delkenheim , den 12 . März 1916

'Seite 4 Aben -dAusgabe
Wiesbadener Zeitung Montag , 13 . Marz  1918 f

ikin
Bismarckring 11

und Häfnergasse 17

Kleine Bückinge
3 Pfennig das Stück.

Grosse Bückinge
5 Pfennig das Stück.

3771

Srjchei
monatl
ins Ho
monall

UMmitee vom Roten Aeiy
Abteilung IV.

^Oenkt an die

Trauerhüte
.Trauercdileier,
fin all.Preislagen,stets vorrätig. | i

SAHsammluns
für/die Kriegerfamilien!

Abholen erfolgt nach Straßen.

t grösste
ff kus-
i wähl.
| Billigste'
\ Preise.

Um-
l arbeiten II

älterer 1$
Hüte

billigst. I

3652

frciskomitccm  Solen Kreuz SitAfM)
'Abteil . IV.

h Auswahlsend.gern zu Diensten H.

Heinridi Eriei
f Wiesbaden,Kirthgasse 52Fernruf 6599.

..■■■illiill. ..,iilllllil,..,.,..illllill,,,...»'l|llllu

Versingung.
<Ete ' Uetcrurta von etwa 6000 kg Nusikohien füt das ■ßplji ^"

dienstaobäudetmdPoitseigeiäugnis für die Zeit Dom l - AprülSlö
bis Ende März 1917 soll vergeben werden . Angebote mit Preis,
angabe sind bis zum 25  ds . Mts . emzuretchen-

Wiesbaden , den 10. Marz 1916.̂ ^ P ^ .^ ^ E -deni.
v. Schenck . -I

L

Gegr . 1865. Telefon 265

| veerdigungs -Anstalten
♦ h U

tll
Firma

|Adolf Eimbartb i
8 Ellenbogengasse 8.

! Eröh » 5 Lager in allenRrteii i
mz=  und

Metall -Särgen
zu reellen Preisen.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Feuerwehr -Aebung.
%m «aniatoa . &Cn >8. Mär , VS. SS . S ui,

findet eine Uebung der Pslichtfeuerwebr statt.
Zusammenkunst : Spritzenhaus . .
Sämtliche Mannschaften , beliebend aus allen » g

eitimobneru vom 20. bis zum vollendeten o2._/ evenstoti»
mitifen bestimmt an der Uebnng teilnebmeii . Entichuldtgi S.
können nicht angenommen werden . , . y

Unpünktliches Erscheinen oder Kernbleibe » wird nacv 8..H
der Feuerlöschpolizeiverordnung bestraft.

Sonnenbcrg . den 11. März 1916. ^ ^ „ „„ istcr.
B n che l t.

Eigene Leichenwagen üvü
Kranzwagen.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Verteilung von Kartoffeln . • .
Zu . der levten Zeit bat cs sich als notwendig , ermeten . ^

zugsfcheine aus Kartoffeln anSzugeben . weil nur >.
richtige Verteilung gewährleistet ' ist

i Lieferant des ,
| Vcre ins f. Feuerbestattung ]

Lieferant des H*
Beamten -Vereins . 2103 I

rteilnng gewa »riemei in . . . r,°jti »imte
Den hiesigen NahrmtgsnrMelge,chatten und belliir ^ .

Mengen von Kartoffeln überwiesen worden un .c e .̂
üingung , dah die Abgabe der Kartomln nur ^ an dt°je . « o
tonen erfolgen dam . welche cineit von der Gemmndevcrw
ausgestellten Kartofselbezuzstchem .vvrze -gcn

Tie Einwohner werden daraut aufnierliam semai ^ «
diese Bezugsscheine an den Werktagen , vormittag » »vn
aus dem Bürgermeisteramt ausgegebcn we . den . . ff ^ ..ajigfurr
dringend , diese Smndc einzul,alten , werl wir b» der A b ^
ber Arbeiten nicht tn der Lage sind, wahrend des ga H
die Scheine auszuttellen . m«

2l " ' " -nbcrg . den 11. a»fi§ tt 19g wttme {ftet . B » S °MTrauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20 . Fernspr . 365 u . 6470.

Bekanntmachung.
ift zur Kenntnis des Vorstandes gelangt , daß auch jetzt

,wch ln einzelnen Füllen ,die Stallhöchstpreise für Schwerne direkt
oder durch Nebenabreden überschritten worüen stn^ Wir machen
»ie Verbandsmitglieder daraut aufmerksam daß wer m -^ en.
derartigen zu unserer Kenntnis gelangenden Fall die AuswclS-
karle unnachüchtlich entziehen werden . öiih „

Äentet machen wir unteren Mitgliedern zur Pflicht , Kutw.
die sichtbar oder wahrscheinlich tragend sind, nicht ^um . Zwecke
der Schlachtung su kamen uitd zu verkaufen . Die Mitglied
wollen sich beim Ankauf erkundigen , ob die Kühe tragend oder
wahrscheinlich tragend sind. Bei festgcstellter Zuwiderhandlung
wird ebenfalls die Ausweiskarte entzogen.

Frankfurt a . M .. den 4. Marz 1916. „
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Kinderloses Ehepaar sticht I Schäferhund (schott.)
I rasserein , schön, wachsam, blll ' g

zu oerkauscn . Anzus . v. 1- 6 Uhr
Frölich . Lahnstr .16. ‘134

oon 4 Zimmern . Küche, Bad.
elektr . Licht u. Zentralheizung
in sonniger Lage zum 1. April
oder 1. Juli zu mieten.

Offerten unter Z. 115 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 3766

Starker Handsederwagen
billig zu verkaufen . ■ , ■ . _

Adclheidstrahe 86, P.

Bekanntmachung.
betreffend . , .

Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wtcsbadtn.
Ich mache darauf aufmerksam , daß alle m  & ett ^? r1 aA.

des vorgenannten Verbandes zu ricßtcniicn Schreiben unter
äusiercn Adresse der Geschästsstelle desselben :,

.,Frankfurt a . M .. Reue Mainzerftrahe 2S-
abzusenden sind.

Wiesbaden . den 4. Marz 1916.
Der Regierungs -Präsident.

In Vertretung , gez. : von G i i » ct i.

Halbverdeck
«Leichter Selbstfahrer ) kann von
Ponv gefahren werden , für
275 R . z. verk. Adcihciditr . 83, P.

Poliertes Vertiko . 'Auszieh¬
tisch billig zu verkaufen . -
fM5 Adelheidstrahe86 , P.

Fn unser Genossenschaftsregister wurde beute bei der Ge
nossenschaft : ..Svar - und Darlehenskafte « ngetragene GrnBeü
schait mit unbeschränkter Saftpslrcht mit dem Sitz tn W„ o

' ° ^ ' ' '/ ? SchZuer " ? einrich Svarwasier ist verstorben und on
seine^ telle der Laüdwir ? Johann Philipp Ehrist zu W,ld -'

.sachsen in den Vorstand gewählt . , . * 3(743
8.

Souncnberg . — Bekanntmachung . w,
E- wird hiermit wiederholt darauf huigewiesen , oa ^

den Pi » ÜÄ ^den Bezug von Saatbafcr durch den Krets - usiwuv »» KM
nur ^ uweisuna umgehend entweder , ichrtttlichl der ng und
reicken oder mündlich , in den Vormittagsstunden Swri )' ^ jft. :
12 Ubr im Kreishaui ' c Lessingstrahe 16. Zimmer - ^ ' ,

Geäußerte Wünsche über Bezug von ^ ?ibbmer g ^
ber im Februar ds . Js . staltgefundenen Erhebungen w oe ^ ,
ohne weiteres berücksichtigt, da die Erhebungen nur zu -"  M

holt , die nötige Bekanntgabe i» den Gemeinden zu vera
Wiesbaden . Ben 7. Mm  E .^ „ de .des KreisausE

' von H e i m b n r g.
Wird Keröfsentlicht.
Sonncnberg , den 9. März 1916.

Der ^ Bürgermeister . B ucb e U-

Sonncnberg . — Bekanntmachung . ^

Betrifft : Hilfskräfte für die Frühjahrsbeste ^ ^
Das Königliche Stellvertretende G °rteralkdchman ^ ^ „jjt

fuit am Main bat sich bereit erklärt , aut bleSsettig^ .^ sten L<
Iricgsverwendungssähigc Untcrossiziere und .' „„ denen f.
Bewältigung der mit der SrichiahrSbeitellung v rlu jUf!e!‘̂
beiten im Wege der Kommandierung zur Berfugun » ^ 5-UL ; ^ b s Ivakeitens »UN' .rK»-_ . . . anoieiunu „m ln«

Enisvrechende Anträge
Mts . mittags 12 Uhr beim _

Sonnenberg . den 10. März 1916. Ae jfc
Der Bürgermeister . Bu«

tigsten ^
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